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Das Bildnis
Edith ein ZUnNn edächtnis der Ausdruck der Leibgebundenheit des Geistes WIe der

Freiheit des Willens Von dieser Bestimmung der Person
Um den August werden zehn Jahre her SCIN, da{fß her wıird iıhr Suchen nach Wahrheıit als 1ne Einheit Z W1+-
Schwester Theresia Benedicta Cruce, die den Karmel schen philosophischer Erkenntnis un christlichem lau-
EINSELFELENE Philosophin Edich Stein, den Gaskammern ben CEINEFSCIULS, zwischen wissenschaftlicher Lehre un:
VO Auschwitz ermordet und verbrannt wurde Damıt praktischem Leben anderseıits gepragt
wurde e1in Leben ausgelöscht, das sich selbst bereits die VWiıe der Herr dieses menschliche Rıngen nahm, sieht
immer srößere Stille un Einsamkeit verloren hatte, mMan daraus, daß CI, noch ehe die Verfasserin iıhr Werk

ner schreienden Welt der Ungerechtigkeit der ganz vollenden konnte, ihr Leben als Sühneopfer für
Wahrheit Zeugni1s geben Denn wWwWenn dieser Tod VO!  3 ıhre Stammesgenossen wW1e für deren Verfolger forderte
denen, die ihn wollten, grauenhaften Massensterben 50 1SE die Kreuzeswissenschaft das letzte Vermächtnis und
namenlos bleiben ollte, reichen die spärlichen als solches zugleich das Zeugni1s für das Rıngen dieser
beglaubigten Dokumente des holländischen Roten Kreu- Karmeliterin die Einheit zwiıschen Lehre un Leben

bıs den Tod hinein Es 15 WIC We dieses Leben derZes Aaus, ıhn bezeugen Der Sınn dieses Todes erschließt
siıch den zahlreichen Zeugnissen, dıe VO  3 dieser großen großen Denkerin keinen anderen Abschluß hätte finden
Trau Kunde veben, die den VWeg der Wahrheit bis ZU können. Man muß die Ausführungen eLIwaz2 über das In-

nerste der Seele un dieGedanken des Herzens überLetzten S1NS, angefangen VO:  e} den Jahren ihres phıloso-
phischen Wirkens als Assıstentin iıhres Lehrers Edmund die verschiedenen Arten der Vereinigung IMAL Gott selbst
Husser] ber iıhre Konversion, iıhr Wirken als christliche lesen, SPUFCNH, WI1e tiet die Philosophin un: Kar-
Lehrerin un: Dozentin un schließlich bıs iıhrem Eın- meliterin ıhren etzten Jahren von der Wahrheit er-

griffen WäfrT, deren ann S1IC se1it dem Beginn iıhrerden Karmel un ihrer Verhaftung durch die Ge-
Studien stand.heime deutsche Staatspolizeı August 1947

Kreuzeswissenschaft Der Gang 17125 Martyrıium
Dieser VWeg War aber Nur deshalb konsequent, weıl Man darf sıch reilich diesen Gang 115 Martyrıum nıcht
VOon ıhrem Rıngen die Wahrheit ıcht als eiNeI heldenhafrt vorstellen Schwester Theresia Benedicta
bloößen Suchen der Erkenntnis, sondern zugleich als NE Ciruce hatte Billigung ıhres Klosters alle Ma{(-
standhatften Bemühen die Verwirklichung der Wahr- nahmen getroffen, sich dem Zugriff der Gestapo
heit Leben bestimmt wurde Es 1ST sıcher tief bedeut- entziehen Sıe hatte das ihr liebgewordene Kloster
Sam, daß die letzte Schrift, die Schwester Theresia ene- öln verlassen, Karmel Echt Holland C1in!
dicta Cruce verfaßte, das Buch über die „Kreuzes- Zuflucht finden Sıe hat auch bis 7uletzt gehofft, die
wıssenschaft Wr Werk über Johannes VO Kreuz Aaus der Schweiz erwirkte Erlaubnis ZUr Ausreıse würde
(Edith Steins Verke, herausgegeben VvVvon Dr Gelber sS$1ie VOT dem Schlimmsten bewahren, das S1e ohl
und Romaeus Leuven Band I Kreuzes- wußte un VOr dem Sie bangte. Als S1e ugust 19497
wissenschaft Studie über Johannes Cruce, VO Von ZzwWwEe1 S5-Offizieren Au  n dem hor herausgerufen
Dr FEdich Stein, Nauwelaerts Herder [ Dieses wurde, glaubte die Mutltter Priorin ı Echt, handle sich
Werk hat S1IC die etzten zehn Jahre ihres Lebens be- die Angelegenheit der Einreiseerlaubnis die
schäftigt un 1ST Grunde die Selbstdarstellung der Schweiz Bald aber mußten die Schwestern erkennen, da{ß

den bıtteren Abschied Von Schwester Theres1a Be-CISCNCN menschlich christlichen Sıtuatiıon, die sıch
Schwester T heres1ia Benedicta Cruce Zusammenhang nedicta Cruce und ihrer Schwester Rosa g1INS, die
MIL der Judenverfolgung durch den Nationalsozialismus 7wiıischen nach dem ode der Mutltter Breslau sıch eben-

sah WenNnn auch das Motıv ZUr Abfassung dieses £alls Echt eingefunden hatte, be1 iıhrer Schwester
Werkes C1in z2ußeres wWwWar nämlıch die 400jährige Jubi- Edıicth SC1IN, der S1Ie Glauben gefolgt War Als man
läumsteier der Geburt des hl Johannes VO:] Kreuz Schwester Benedictas Zelle sSpater aufräumte, fand
abe1 mu{fß INan sıch das Leben dieser Trau VErSCHCN- eCin Bildchen, auf dessen Rückseite sie die Aufopferung
wartıgen, die MI der größten Selbstverständlichkeit und ihres Lebens für die Bekehrung der Juden geschrieben
ohne jedes Pathos 1ne Welt des Ruhmes verließ der ihr hatte Auf der WCN1ISCH Briefe, welche Schwester
MI echt beschieden SCWESCNHN WAar, sıch dem Lebens- Benedicta auf Umwegen ıhrer Multter Priorin zugehen
ziel des Karmels hinzugeben iıcht eine bloß sachliche lassen konnte, stand lesen bın IMMIC allem
Kenntnis der mystischen Fragen befähigte S1' dieses rieden ıne Scıentia Crucıs ann Man NUur INNCH,
Buch schreiben Vielmehr konnte s1ie Nur als Me1ı- wWwWenNnn man das Kreuz gründlich SPUICH bekommt Da-
sterın auf dem steilen VWege des Kreuzes und als echte VO! WAar ıch VO!| ersten Augenblick überzeugt und
geistliche Tochter des hl] Johannes VOoO Kreuz verfassen habe VO:  ‘3 Herzen gesagt Ave Cruzx, SpP unica!® c

Dabei iISt Theresia Benedicta Cruce sıch darın als Philo- Am ugust muß S16 ohl MIt anderen nach
sophin geblieben In der Erfahrung der Kreuzes- ÖOsten LransSpOrtiert worden SC11I1,. Das War dieletzte
wissenschatt als Aufstieg der Seele Gott durch die Nachricht, welche Inan Echt erhielt. ıne frühere
Kreuzigung der aktıven und passıven Nacht un durch Schülerin Edith Steins, welche sıch auf Bahnhof
die bräutliche ereinıgung der Seele INıITt Gott bemüht S1e Schifterstadt plötzlich INIt ıhrem Mädchennamen anrufen
sıch 1mMmMer wieder e1inNne Philosophie der Person, C1ine hörte und ihre Lehrerin VOoOr sıch sah, überbrachte noch
Grundfrage, die vVon Anfang Al ıhr Suchen nach Grüße VOonNn ıhr. Ebenso richtete der Statioönsvorsteher Von
VWahrheitbestimmt hat. Für $] IST dıe menschliche erson Schifterstadt ı Auftrag von Schwester Theresia
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Grüße.an den Herrn Pfarrer Aus mIt der Meldung, sıie Hingabe die4 \Vahrhei£ OS Bald zu Beginn der Ju-befinde sıch auf der Fahrt nach Polen Dies mu{fß ohl denverfolgung hatte Edich Stein, die damals noch 1n der
August SCWESECN se1in. Später gıngen viele Gerüchte über Welr lebte, „den Plan gefaßt, nach Rom fahren und

ihr Schicksal u dıe sıch aber alle nıcht bestätigen ließen. den Heılıgen Vater 1n Privataudienz eine EnzyklikaIle Bemühungen des Karmels und der Verwandten, nach bitten.“ ber bald wußte s1e, da{ß Gott anderes
dem Krieg ıne Spur VO  — Edith Stein un ihrer Schwester VO  3 iıhr erwartete. Sıe schreibt ın ıhren AufzeichnungenRosa aufzufinden, lieben zunächst vergeblich, bis 1m 1m Dezember 938 SE sprach mit dem Heıland un
Jahre 1947 eine Notız des „Usservatore Romano“ die ıhm, ich wüßte, dafß Sein Kreuz sel, das jetzt. aufNachricht brachte, dafß Edıich Stein entweder ın einer das Jüdische olk gelegt würde. Die meisten verstünden
Gaskammer oder, WI1Ie einıge meınen, durch einen Todes- nicht: aber die verstünden, die müßten 1M Namen
ur 1ın eine Salzmine umgebracht worden SC1., 1e6 aller bereitwillig auf sıch nehmen. wollte das Ctun, Er
sıch nıcht feststellen, worauf sıch diese Nachricht gruün- sollte mir Nur zeigen Ww1e. Als die Andacht Ende WAar,
dete. Die Priorin Theresia Renate VO Karmel ın öln hatte ıch die innere Gewißheıit, iıch erhört sel. ber
schreibt 1n iıhrem Erinnerungsbuch „Edith Stein“ (Glock worın das Kreuztragen estehen ollte, das wußte ıch
& Lutz „Nur ine verbürgte Nachricht traf von noch ıcht.“
Echt ın öln 1n. Eıiner der beiden Männer, die Schwester So versteht mMa  —$ CS, daß Edicth Stein noch überlegte, ob
Benedicta und Fräulein Rosa die Kofter 1NS$ ager DC- 1E auswandern sollte. Tatsächlich erhielt sS1e e1n Angebotbracht hatten, erhielt März 1947 eın offizielles nach Südamerika. ber nachdem ihre Lehrtätigkeit ın
Schreiben VO Joodsen Rat 1n Amsterdam, da{fß VO:  3 dem Münster durch Verfügung VO  — ben eın jähes Ende DC-
Transport, mıiıt dem die beiden Schwestern entführt WUüuT- funden hatte, begriff Edıich Stein, da{ß F>C ur sS1e jetztden, keiner zurückkehrte.“ endlich eıit sel, in den Karmel gehen, den s1ie seıit
Schließlich gelang aber auf Grund der vielfältigen zwölf Jahren als ıhr Ziel ansah, ohne ihr bis jetzt
brieflichen Anifragen, VÖO  3 dem einzig noch ebenden Zeu- möglıch DEWESCH WAar, CS verwirklichen. Sie schreibt
SCn Aaus dem ager Edich Steins ine bestimmtere ach- einmal: „Immer War 6S mıir, als hätte der Herr M1r 1mM
richt bekommen. Generaldirektor Dr Lenig WAar 1n Karmel aufgespart, Was ich 1Ur dort finden
demselben Lager Amerstort ZUr gleichen eıit ınterniert könnte.“ ber diese Zeıt, die SiE 1m Karmel, tern VO:|

SCWESCH un als einziger der aft entkommen. S0 konnte Ruhm der VWelt, leben durfte, bedeutete ur S1C Nur eine
er Näheres über Schwester Theresia Benedicta berichten. weıtere Vertiefung ihres bisherigen gelstigen Lebens un!
Er schrieb: „Schwester Theresia Benedicta a Cruce, die im en geradlinige Fortführung des VWeges, den s1e schon
ager Edicth Stein hieß, trat iıch August 1947 1n lange WAafr, angefangen VvVon iıhrer leidenschaft-
dem als Durchgangslager bezeichneten ager Amersfort, lichen Hingabe die philosophische Forschung
wenn ıch miıch nıcht völlıg ırre, 1n Baracke Nr. An iıhrem Lehrer Husser] bis dem Augenblick, da s1e ein-
diesem Sonntag wurden alle Katholiken teiljüdischer oder mal auf Besuch be1 ıhrer Freundıin Hedwig Conrad-
jüdischer Abstammung VO'  } den deutschen Henkers- Martius das Leben der Theresia VvVon Avıla SC-
knechten als Antwort aut einen Hirtenbrief, der funden hatte, worüber SI spater schrieb: Sl begann

VO:  3 allen niederländischen Kirchenkanzeln VCI- lesen, War sofort gefangen un hörte nıcht mehr autf bıs
iesen worden war, verhaftet, hinweggeschleppt un Z Ende Als iıch das Buch schloß, iıch Mır  e  ° ‚Das 1st
nächst (meıstens) in Amersfort gesammelt, VvVon dort die VWahrheit!‘ c Diese Entdeckung wurde für 1E die Ver-
hinweggeführt werden den Gaskammern und den anlassung der Konversion un ihrer Beschäftigung MIt
Krematorien. Als Ihre Schwester, MIt eLtwa dem hl Thomas von quın Als Assıstentin VO  3 Husser]
300 Männern, Frauen und Kindern hınter den Stachel- und begeisterte Phänomenologin hatte sie jene yroße €eIt
drahr des agers getrieben Walfl, mußten diese Menschen des philosophischen Autbruchs iın Deutschland miterlebt,
stundenlang aut dem Lagerplatz Wwarten, S1e sich zum zugleich aber auch gesehen, WIe eine Reihe Leute AUS
Willkomm den Appell ansehen durften, den das ager dıesem Phänomenologenkreis VO  — der katholischen Kirche
strafweise wenn iıch nıcht ırre, hatte einer der hungern- ANSCZORCN wurden un schließlich konvertierten.
den Insassen vertrocknetes fortgeworfenes TOt ‚gestoh-
len seıt Zzwel oder drei Tagen stand, der Rest Pbilos£z phischer Beginn
stand noch, der eine Teıl War zusammengesackt und 1917 hatte s1ie über das Problem der Einfühlung INwurde unterschiedlich malträtiert, ıhm wieder auf die
Beine helfen Der Verfasser dieses Briefes teilt

viert. Sie WAar dann Husser] gefolgt, der VO'  3 Göttingen
nach Freiburg übersiedelte, un blieb als seine Assıstentin

dann mıit, w 1e mMa  >; sich von Holland un VO  3 der Schweiz dort bıs iıhrer Konversion.’ Ihre Leidenschafther die Befreiung der Schwester emühte un: alles
Cat, iıhr Los erleichtern. muß der Brietschreiber galt eiNZ1g der Wissenschaft. Sıe Sing unbeirrbar

ıhren VWesg, hne sich von menschlichen Rücksichten leiten
schließen: „Von keiner Ordensfrau, VO'  $ keinem Ordens- lassen. Das verlieh iıhr ohl eine ZeWlsse Unnahbar-
mann, VO keiner Tau un: keinem Mann, von keinem keit. Man darf nıcht VErgESSICH, W 4s für einen JudenGreis und keinem ınd habe iıch Je mehr erfahren, als ZUS Zzut g]äubiger Famıilie, 1n der 2ZuUu der Famıiliengeistdaß sSı1e alle ın weni1g Wochen ıhr irdisches Leben eendet stark ausgesprochen War WI1Ie in der Famlılie Stein,hatten. Zu den ersten, die weggeführt wurden 1n nächt- heißt, auszubrechen und konvertieren. FEidich Steinlicher Stunde, gehörte Ihre verewigte Ordensschwester
Edith Stein.“ hınzg ungewöhnlich ihrer Mutter, WIEe auch umgekehrt;

War S1e dıe Jüngste. Sıe hat innerlich bitter nNie‘
Der Weg iM den Karmel dem seelischen Schmerz gelitten, den s1ie ihrer Mutter

mußte, 1St aber auch daran gewachsen. Diesen ZugDieses Ende iıhres eges in den Karmel war 1M Grunde
die konsequente Auswirkung ıhrer großen Liebe den des Unbeirrbaren finden WIr ın ihrem ganzen weıteren

LebenLeidgnden, welche die andere Seite ihrer unbedingten
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Hatte S$1e sich nun bis jetzt auf dem Gebiet der Phäno- 1n mir die Glaubénsüberzeu2ung‚ daß VO  — Got her
menologie betätigt un 1m Jahre 922 1mM Jahrbuch für gesehen‘ — keinen Zufall o1bt, daß meın SAaNZCS Leben
Phänomenologie un: phänomenologische Forschung „Bei- bis ın alle Einzelheiten 1m Plan der göttlıchen Vorsehung
trage Z philosophischen Begründung der Psychologie vorgezeichnet un VOT Gottes allsehendem Auge eın voll-
und der Geisteswıissenschaften“ herausgebracht, xab endeter Sınnzusammenhang ISt. Dann beginne ich miıch
sS1ıe 1929 schon ıne kleine Schrift heraus über „Husserls aut das Licht der Glorie freuen, 1ın dem auch mır dieser
Phänomenologie un die Philosophie des hl Thomas VO  - Sınnzusammenhang entschleiert werden coll.“ Wenn auch
Aquıino“, OTaus ersichtlich 1St, dafß sS1e sich jene eıit das Sachliche der Auseinandersetzung zwiıschen Thomas
stark MIt Thomas etaßte. Während der Jahre, während VO Aquın un Husserl] ın Gestalt eıiner Untersuchungderen sie der Dominikanerinnenschule ın Speyer des Seienden aut den Sınn des Seins hin dem ganzch
wırkte, un ErSt recht spater Deutschen Institut tür erk das oftensichtliche Gepräge o1bt, darf nıcht über-
wissenschattliche Pädagogik iın unster hatte S1e Gelegen- sehen werden, daß die Untersuchung 1n den beiden Ab-
heit, sıch noch mehr MIit Thomas VO  3 Aquın beschäf- schnitten gipfelt, die Edich Stein lange eıit ın ıhren ann
tigen. Aus dieser Arbeit 1st ihre Übersetzung der „Unter- CZOB| haben „Das Abbild der Dreitaltigkeit 1n der
suchungen über die Wahrheit“ des hl Thomas VO Aquın Schöpfung“ un „Sınn und Begründung des Einzelseins“.
(2 Bände, L9S% erwachsen, die dazu beitrug, Mıt anderen VWorten, auch dieses Werk zielt auf die Lich-
Thomas VO  w} Aquın in Deutschland stärker heimisch tung des Geheimnisses der menschlichen Person, deren
machen. Daneben übersetzte S1Ce die Briefe un: Tage- W eesen nıcht ın der Erkenntnis des Seıins, sondern 1n der
bücher Newmans (1928), hıelt zahlreiche Vortrage päda- Entscheidung für das Sein ın der ANZCH Fülle seıner
gyogischen un philosophischen Inhaltes un veröftent- Mächtigkeit erschöpft wiıird.
lichte die Schrift „Das Ethos der Frauenberute“ 2515
die nach dem Krieg 891 Auflage erauskam. S1e Edith Steins Schicksal als Anm} NSCeTE eıt
hatte noch eıne vröfßere Arbeit über kt un Potenz“ So brauchen WIr uns nıcht wundern, WenNn dieses Werk
un eine über „Die ontısche Struktur der Person un ıhre 1n eine christliche Kontemplation über das Bıld deserkenntnistheoretische Problematıik“ dalıegen, die ZU Menschen ausklingt: „Jeder einzelne Mensch 1St dazueıl AausSs Vorlesungen hervorgegangen N, dıe S$1e ın erschaffen, eın Glied des Leibes Chnsti Se1IN: darum 1St

schon von Natur ZAUS keiner dem andern gleich, sondernMünster gehalten hatte.
jeder eine Abwandlung des allen gemeinsamen Wesens,Diıe Philosophin ım Kloster eıne eigene Gestalteinheit un: zugleich autbauender eıl

Nach dem NO erhijelt S1e den ausdrücklichen Auf- einer Gesamtgestalt. ber lıegt 1im W esen des Men-
trag VO Pater Provinzial, schriftstellerisch weiter schen, daß jeder einzelne und das Geschlecht das;
arbeiten. Und daraus 1St das bedeutendste philosophische WOZU se1ner Natur nach bestimmt 1St, erst in einer ZEeIt-
Werk hervorgegangen, das Edich Stein hinterlassen lichen Entfaltung werden mufß un daß diese Entfaltung
hat dem Tıtel „Endliches un ew1ges Sein. Ver- das freie Mitwirken jedes einzelnen un das Zusam-
such un Aufstieg ZU Sınn des Seins“ (1950, Nauwe- menwirken aller gebunden SE  1St In diesen VWorten
laerts Herder). Dieses Werk War bereits 1mM Verlag Borg- spiegelt sich das einmalıge Schicksal Schwester Benedictas

ın Breslau bıs Z.U)] Umbruch gediehen, konnte un enthüllt sıch uns zugleich ıne Perspektive, die weıt
aber dem ruck der Judenverfolgung damals nıcht abführt VO]  o der heute verherrlichten Gleichmachereı,
veröftentlicht werden. ank der Zusammenwirkung des die etzten Endes Zur Nichtachtung des Einzelnen, Ja
Husserl-Archivs, das den Nachlafß Edıith Steins verwahrt, seiner Vernichtung führt, wenn CS einem Götzen-

staat eliebt.mit dem Verlag Herder, der die Rechte diesem Werk
VO Karmel in öln erlangt hat, wurde möglıch, So erscheint uns die Persönlichkeit Edıich Steins un: iıhr
„Endliches und eWw1geEs Sein  « nach dem Krieg heraus- Denken als der Ausdruck eines einsamen Leidensweges,
zubringen. eines Leidensweges, den unzählige heute noch gehen müs-
In diesem Werk kommt SOZUSAgCN das Lebensprogramm SCH, un darum zugleich als eın nıcht überhörbarer Anruf,
Edich Steins E Ausdruck: „Was nıcht 1n meınem der Würde der menschlichen Person 1n allen Sıtuationen
Plan lag, das hat 1ın Gottes Plan gelegen. Lebendiger wıird un unter allen Umständen ihr echt geben.

Aktuelle Zeitschriftenschaü
logische Theologie. Orthodoxie heißt nıcht NUur rechter Glaube, sondern auchTheologie rechte Lobpreisung.

Ö  R, Louis. Les catholiques occiıdentaux et la liturgıe 9Jean, Sl I’Hıstoure du Salut dans Ia Catechesebyzantine. In Dieu vıvant Nr 24 (1 1 rimester
bis

In La Maıson-Dieu Nr 3 (2 Vierteljahr 19—35.
Danıdar skizziert als Vorbild für die heutige Zeit die Darstellung der

„Lateinische Christen, die nıemals das gegenwärtige römische Meß- und Heilsökonomie, WwIe sıe 1n der Katechese der ersten hrhunderte gegeben
Offizienschema verlassen haben, Kontakt MITt er yzantinıschen Lıiıtur- wurde un hauptsächlich bei renäus und Augustinus erliefert 1St:! s1e u  -
g1€ gewinnen, kennen einen wesentlichen As ekt katholischen Betens taßt die „Narratıo plena“ vVvon der Schöpfung bis ur Gegenwart, wobel die
nıcht“, der auch die lateinısche Tradition erhe]l ann. In Byzanz ISt wichtigsten Heılstatsachen und die Entsprechungen 7zwıschen und dessen
die Liturgie, 4aNZ anders als ın Rom, durch eine wirkliıch cAristliche Zivili- Erfüllung ın Christus hervorgehoben werden; a7zu die „eXpectatio“ der
sSatilıon gespeist worden. Die römische Liturgie ISt biblischen Stofis, dıe Auferstehung. Eingeschlossen 1Sst auch die profane Geschichte als Geschichte
byzantinische tfü ımmer ne  c ebendi: christlichen Lobpreis hinzu. der sündıgen Welr un! die Geschichte des KOosmos als Schö fung, die ZUuUr

Byzanz hat christ ıche Kunst (die Ikonen geschaffen, die ın ganz anderem Erneuerung bestimmt 1St. ıcht eingeschlossen 1St eine oral ehre, enn die
Sinn relıg1ös 1St WwI1Ie die abendländische nach dem 15m3. Immer Neu Moral ergibt sich VO!] selbst AusSs der Betrachtung der Heilsgeschichte: die

Großtaten Gottes rufen Liebe und Hingabe hervor.g:staltet wird ın der Ausformung der Liturgie die trinitarısche und christo-
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